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Beschreibung

Die Erfindung betrifft ein Schlof, insbesondere Ein-
steckschloB3, mit Riegel und vorzugsweise Falle und ei-
nem auf den Riegel wirkenden, mit einer SchlieBein-
grifiséffnung ausgestatteten Ubersetzungshebel zum
Vor- und ZuriickschlieBen des Riegels unter Erzielung
einer SchlieBhub-VergréBerung, weiter mit einer von ei-
nem SchlieBbart entgegen Federwirkung aushebbaren
Zuhaltung.

Ein gattungsgeméaBes Schlof3 ist aus dem briti-
schen Patent 1485267 bekannt. Das SchlofB weist einen
Rundzylinder mit einem SchlieBbart auf, welches mit ei-
nem Ubersetzungshebel zusammenwirkt, welcher um
eine Achse unterhalb der SchlieBbartdrehachse
schwenkbar ist. Das freie Ende des Ubersetzungshe-
bels ragt in eine Mitnahmedfinung eines oberhalb des
SchlieBzylinders angeordneten Riegels ein. Der
SchlieBzylinder liegt in einer ringsum geschlossenen
Offnung des Ubersetzungshebels. Zufolge der Hebel-
verhéalinisse wird eine SchlieBhub-VergréBerung erzielt.

Ein weiteres Schlof ist bekannt aus dem DE-GM
16 41 147, wobei der unterhalb der SchlieBbart-Ein-
steckdffnung gelagerte, einarmig gestaltete Uberset-
zungshebel an seinem freien Ende in Zapfen-/Schlitz-
eingriff steht zum Riegel. Im Bereich der SchlieBbart-
Einsteckéffnung bildet der Ubersetzungshebel eine Off-
nung aus, die mit einer radial zum Riegel gerichteten
SchlieBeingriffséffnung ausgestattet ist. Benachbart der
SchlieBeingriffséffnung erstreckt sich ein Tourenstift.
Dieser wirkt zusammen mit den Tourenausnehmungen
von schloBgehauseseitig gelagerten Zuhaltungen. Ein
derartig gestaltetes Schlof3 eignet sich nicht fur als Pro-
filzylinder ausgebildete SchlieBzylinder. Ferner wirken
bei einem Einbruchsversuch auf den Riegel ausgetibte
Ruckdrickkrafte auf den Ubersetzungshebel, und zwar
ebenfalls Ubersetzt verbunden mit einer geringen Ein-
bruchsstabilitat.

Des weiteren ist ein SchloB aus der DE-OS 26 42
367 bekannt, dessen Ubersetzungshebel ebenfalls in
Zapfen-/Schlitzeingriff steht zum Riegel, Der Uberset-
zungshebel selbst bildet keine SchlieBeingriffsdffnung
aus, sondern er wird nur beim VorschlieBen des Riegels
an seiner entsprechenden riickwértigen Kante beauf-
schlagt. Beim ZurlckschlieBen mittels des SchlieBglie-
des des Profilzylinders beaufschlagt dieser einen Win-
kelschenkel eines im Riegel gefiihrten Schiebers. Diese
Ausgestaltung ist vielteilig in ihrem Aufbau und fihrt zu
vergréBertem Herstellungsaufwand.

Dem Gegenstand der Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein gattungsgemaBes SchloB von einfachem
Aufbau so auszugestalten, daB unter Erzielung einer
optimalen SchlieBweise und Einbruchsstabilitét Profil-
zylinder einsetzbar sind.

Geldst wird die Augabe durch die im Anspruch 1
angegebenen Merkmale.

Die Unteranspriche betreffen vorteilhafte Weiter-
bildungen der erfinderischen Lésung.
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Zufolge derartiger Ausgestaltung ist erstmals ein
Schlof3 der in Rede stehenden Art angegeben, welches
mit einem Profilzylinder zusammenarbeitet und das he-
belvergréBerte Ein- und AusschlieBen des Riegels ge-
stattet derart, daf3 das SchlieBglied ausschlieBlich am
Ubersetzungshebel angreift. Die Bewegungsbahn der
am Ubersetzungshebel befindlichen SchlieBeingriffsoff-
nung erstreckt sich dabei etwa lber einen Viertelkreis-
abschnitt des zylindrischen Kopfabschnittes der Profil-
zylinder-Einsteckéfinung. Dieser Viertelkreisabschnitt
befindet sich auf der der SchloBrickwand zugekehrten
Seite. Das bedeutet, daB bei unterhalb der SchlieBbart-
Drehachse angelenkiem Ubersetzungshebel dieser
den Profilzylinder etwa auf zwei Drittel seines Umfanges
umgreift und dennoch dem Ubersetzungshebel einen
groBen Schwenkwinkel gewahrt verbunden mit einem
weiten VorschlieBen des Riegels bei nur einer
SchlieBtour. Dennoch ist verwirklicht, daf3 in jeder End-
position des Ubersetzungshebels das SchlieBglied die
SchlieBeingriffsdfinung des Ubersetzungshebels erfaBt
und diesen in die entsprechende Richtung mitschleppt.
Die Endpunkie des Viertelkreisabschnittes fallen dabei
wechselweise etwa zusammen mit den Stellungen, wel-
che die Stirnmindungspunkte der Randeinfassung der
SchlieBzylinder-Eingrifféffnung  in  den beiden
SchlieBstellungen einnehmen. Die Randeinfassung
fuhrt dabei zu einer flachengréBeren Anlage des
SchlieBgliedes an dem Ubersetzungshebel, so daB ei-
nerseits optimale Krafte beim SchlieBen Ubertragbar
sind und daB3 andererseits einem vorzeitigen Verschlei3
entgegengewirkt ist. Sodann ist eine solche Anordnung
der SchlieBeingriffséffnung vorgesehen, daB deren
Miindung die Verbindungslinie vom Anlenkpunkt des
Ubersetzungshebels und Schlitz-/Zapfenangriffsstelle
am Riegel nicht Uberschreitet. Bei jedem SchlieBvor-
gang bewegt sich daher der Zapfen in dem Schlitz stets
nur in einer Richtung. Beim Stand der Technik geman
DE-GM 16 41 147 findet eine Vor- und Zuriickbewegung
des Zapfens in dem Schlitz bei jeder Schlie3tour statt.
Eine Dreilagigkeit ergibt sich aufgrund der Tatsache,
daB die Zuhaltung auf dem Riegel gelagert ist und die
Randeinfassung der SchlieBeingriffsdfinung des Uber-
setzungshebels im Bereich einer rickwartigen Ausspa-
rung des Riegelschwanzes liegt, welche von einem Teil-
bereich der Zuhaltung Uberdeckt ist. Die Zuhaltungsfe-
der kann daher auch zwischen Riegel und Zuhaltung
wirksam werden. Riegel und Zuhaltung kdénnen ein-
schlieBlich der Feder als vormontierte Baueinheit bei
der Endmontage eingesetzt werden, und zwar nach vor-
angegangener Anordnung des Ubersetzungshebels.
Die erste Lage der vorgenannten Dreilagigkeit stellt der
Ubersetzungshebel dar. Die nachste ist der Riegel, in
dessen ruckwartige Aussparung die Randeinfassung
hineinreicht. Die dritte Lage stellt dann die Zuhaltung
dar, die sich neben dem Riegel auch noch an der Rand-
einfassung des Ubersetzungshebels abstiltzt, wobei
der entsprechende Bereich der Zuhaltung in die
SchlieBeingriffséffnung hineinragt. Zu dem weiten Um-
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greifen des Profilzylinders tragt sodann die Tatsache
bei, daB der Anlenkpunkt des Ubersetzungshebels auf
Héhe des unteren Rundungs-Flanschabschnittes der
Profilzylinder-Einsteckdffnung liegt. Es ist ferner hervor-
zuheben, daB die Zuhaltungsfeder in einer Aussparung
des Riegelschwanzes einliegt und von der Zuhaltung
zumindest teilweise abgedeckt ist. Auf diese Weise er-
halt die Zuhaltungsfeder noch eine Lagenstabilisierung.
Die Zuhaltung wirkt ihrerseits zusammen mit an der
SchloBdecke ortsfest ausgebildeten zwei Widerlagern.
Letztere sind in SchlieBrichtung versetzt zueinander
ausgebildet. Ebenfalls sind die Widerlager in Héhen-
richtung derart versetzt zueinander angeordnet, daB3
das der SchloBstulpe benachbarte Widerlager héher
liegt. Dieses ist auch dasjenige, an welchem sich die
Zuhaltung bei vorgeschlossenem Riegel abstitzt, so
daB entsprechende Rickdricckréafte ginstig aufgefan-
gen und nicht wie beim Stand der Technik in den Uber-
setzungshebel geleitet werden. Damit das stérungsfreie
SchlieBen des Riegels trotz der zwei Widerlager ermég-
licht ist, bildet die Zuhaltung einen Kanal aus zum Uber-
fahren der Widerlager. Gro3 bemessene Widerlager
sind dadurch méglich, daf der Kanalgrund auf gleicher
Héhe liegt zur korrespondierenden Seitenwand des
Riegels, so daB3 eine groBe Eintrittstiefe an der Zuhal-
tung vorhanden ist. Wenn sich der Kanalgrund bis in die
Lagerlasche fortsetzt, kann die Zuhaltung mit ihrer La-
gerlasche in der vorgeschlossenen Stellung bis in den
Bereich der SchloBstulpe gelangen.

Ein Ausfihrungsbeispiel der Erfingung wird nach-
stehend anhand der Zeichnungen erlautert. Es zeigen:
Fig. 1 eine Ansicht eines als Treibstangenschlof3
ausgebildeten Schlosses mit in Offenstel-
lung befindlichen Treibstangen und vorge-
tretener Falle,

Fig. 2 eine klappfigirliche Ansicht der Fig. 1,

Fig. 3 eine Ansicht des Treibstangenschlosses bei
abgenommener Schlo3decke, ebenfalls die
Offenstellung des Treibstangenschlosses
betreffend,

Fig. 4 in vergréBerter Darstellung den Schnitt nach
der Linie IV-IV in Fig. 3,

Fig. 5 in vergréBerter Darstellung eine Ansicht des
Treibstangenschlosses im Bereich der NuB3
und der Falle, betreffend die Offenstellung
des Treibstangenschlosses,

Fig. 6 eine Ansicht des den Fallenschwanz sowie
die Fallenfeder aufnehmenden Schuhes,
vom Schlof3boden her gesehen,

Fig. 7 den Schnitt nach der Linie VII-VIl in Fig. 6,
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eine Ansicht des zwischen Schlof3decke und
SchloBboden angeordneten Kupplungsglie-
des mit federnd auseinandergespreizten
Schlitten entsprechend ihrer Ausgangsstel-
lung,

Fig. 8

Fig. 9 eine Darstellung gemaf Fig. 5, wobei abwei-
chend von dieser das den Driickerdorn auf-
nehmende NuBteil durch Verlagerung des
Drickers in der normalen Betatigungsrich-
tung verschwenkt ist unter einhergehender
Mitnahme des Kupplungsgliedes,

Fig. 10 eine der Fig. 4 entsprechende Darstellung,
welche den Zustand des Kupplungsgliedes
nebst Schlitten in Fig. 9 aufzeigt,

Fig. 11 weiterhin eine der Fig. 5 entsprechende Dar-
stellung, wobei abweichend von dieser der
Drucker in entgegengesetzter Richtung ver-
schwenkt ist unter Verlagerung des Treibst-
angen-Anschluf3schiebers mit den Treibst-
angen in die Verriegelungsstellung und ent-
sprechend mitgeschlepptem Kupplungs-
schieber,

Fig. 12 die der Fig. 4 entsprechende Schnittdarstel-
lung unter Beruicksichtigung der Stellung ge-
man Fig. 11,

Fig. 13 in vergréBerter Darstellung den unteren Be-
reich des Treibstangenschlosses im Bereich
des Riegels bei zuriickgeschlossenem Rie-

gel,

Fig. 14 die klappfiglrliche Seitenansicht der Fig. 13,

Fig. 15 eine Draufsicht auf Fig. 13, jedoch bei fort-
gelassenen SchloBwéanden - SchloBboden
und SchloBdecke - und

Fig. 16 eine der Fig. 13 entsprechende Darstellung,
jedoch bei vorgeschlossenem Riegel.

Das als Treibstangenschlof3 ausgebildete SchloB
besitzt eine SchloBstulpe 1 mit einer mit dieser verbun-
denen, den SchloBboden 2 darstellenden SchloBwand.
In paralleler Anordnung zu dieser ist die die SchloBdek-
ke 3 bildende SchloBwand gehaltert. Zwischen
SchloBboden 2 und SchloBdecke 3 erstreckt sich das
SchloBeingerichte.

Im unteren Bereich des SchloBgehauses ist in
SchloBboden 2 und SchloBdecke 3 eine Profilzylinder-
Einsteckdffnung 4 zur Aufnahme eines Profilzylinders 5
vorgesehen. Durch diesen ist eine in den Fig. 13und 16
strichpunktiert veranschaulichte SchlieBgliednabe 6 mit
radial von dieser ausgehendem SchlieBglied &' steuer-
bar. Das SchlieBglied (6') bildet den in die SchlieBein-
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griffséffnung (30) des Ubersetzungshebels (27) eintau-
chenden SchlieBbart aus.

Die Querschnittsform des Profilzylinders 5 ent-
spricht derjenigen der Profilzylinder-Einsteckéffnung 4.
Diese setzt sich zusammen aus einem zylindrischen
Kopfabschitt 7 und einem radial dazu verlaufenden
Flanschabschnitt 8, welcher nahe der Unterkante des
SchloBgeh&uses in einen Rundungs-Flanschabschnitt
8' ibergeht.

Nahe oberhalb der Profilzylinder-Einsteckdffnung 4
ist ein Riegel 9 gefihrt. Er setzt sich zusammen aus ei-
nem Riegelkopf 9' und einem sich daran anschlieBen-
den Riegelschwanz 9". Zur Fihrung des Riegels 9 dient
einerseits eine dem Riegelkopf 9'
querschnittsangepaBte Durchbrechung 10 in der
SchloBstulpe 1. Andererseits geht vom Riegelschwanz
9" im oberen Bereich ein quergerichteter Vorsprung 11
aus, der in einen senkrecht zur SchloBstulpe 1 verlau-
fenden Langsschlitz 12 des SchloBbodens 2 eingreift.
Der Vorsprung 11 ist gegenliber einem Arretiernokken
13 abgesetzt, welch letzterer zur Blockierung eines
Treibstangen-AnschluB3schiebers 14 in dessen Verrie-
gelungsstellung dient. Der Arretiernocken 13 uber-
briickt dabei den Abstand zwischen dem Riegel-
schwanz 9" und dem SchloBboden 2, vgl. insbesondere
Fig. 15.

Der Riegelschwanz 9" ist auf seiner der SchloBdek-
ke 3 zugekehrten Seite mit einer abgestuften Ausneh-
mung 15 versehen unter Bildung eines diinneren End-
abschnittes des Riegelschwanzes 9". In diesem Bereich
befindet sich ein quer zur SchlieBrichtung des Riegels
9 verlaufender Schlitz 16 zur Aufnahme einer als Druck-
feder gestalteten Zuhaltungsfeder 17. Deren oberes En-
de stltzt sich an der korrespondierenden Querkante
des Schlitzes 16 ab. Das untere Ende der Zuhaltungs-
feder 17 findet Abstltzung an einer in den Schlitz 16
hineinragenden Zunge 18 einer Zuhaltung 19. Letztere
ist schwenkbar am Riegelschwanz 9" gelagert mit dem
Riegelkopf 9' zugewandter Lagerstelle. Gebildet ist die-
se von einem von einer Lagerlasche 20 der Zuhaltung
19 ausgehenden Lagerzapfen 21, der in eine quer-
schnittsangepaBte Lagerbohrung 22 des Riegel-
schwanzes 9' eintaucht. Durch die Zuhaltung 19 wird
die Zuhaltungsfeder 17, wie aus den Figuren ersichtlich
ist, zumindest teilweise abgedeckt. |hre Anschlagbe-
grenzung erhalt die Zuhaltung 19 dadurch, daf sich die
federbeaufschlagte Zunge 18 am unteren, schragver-
laufenden Ende des Schlitzes 16 abstltzt, vgl. Fig. 13.

In ihrem jenseits der Lagerlasche 20 liegenden Be-
reich ist die Zuhaltung 19 so dick ausgestaltet, daB sie
bis zur SchloBdecke 3 reicht, vgl. Fig. 14 und 15. Indie-
sem Bereich besitzt die Zuhaltung 19 einen schrag in
Richtung der Lagerstelle ansteigenden Kanal 23, des-
sen Kanalgrund sich in die Lagerlasche 20 fortsetzt.
Aufgrund dessen kann bei vorgeschlossenem Riegel 9
die Lagerlasche 20 in Uberdeckung treten zur
SchloBstulpe 1, vgl. Fig. 16.

Die Zuhaltung 19 wirkt zusammen mit zwei an der
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SchloBdecke 3 ortsfest ausgebildeten Widerlagern 24
und 25. Diese sind in SchlieBrichtung des Riegels ver-
setzt zueinander ausgebildet. Ferner sind die Widerla-
ger 24, 25 derart in Héhenrichtung versetzt zueinander
angeordnet, daf3 das der SchloBstulpe 1 benachbarte
Widerlager 25 hdher liegt, jedoch auf Héhe des Kanals
23verlauft. Die obere Seitenwand des Kanals 23 besitzt
eine abgestufte Ausrichtung unter Bildung eines Sperr-
fortsatzes 26, vor welchem in zurlckgeschlossener
Stellung des Riegels 9 sich das Widerlager 24 erstreckt,
vgl. Fig. 13. Der Riegel 9 ist somit gegen ein Vorschlie-
Ben gesperrt.

Die Mitnahme des Riegels 9 geschieht bei der
SchlieBdrehung des SchlieBgliedes 6' iiber einen Uber-
setzungshebel 27. Es handelt sich bezlglich desselben
um einen einarmig gestalteten Hebel, dessen Anlenk-
punkt 28 auf Héhe des unteren Rundungs-Flanschab-
schnittes 8' der Profilzylinder-Einsteckéffnung 8 liegt,
und zwar auf der der SchloBstulpe 1 zugewendeten Sei-
te. Oberhalb des Kopfabschnittes 7 setzt sich der Uber-
setzungshebel 27 in eine Abwinklung 29 fort, die bis zur
SchloBruckseite reicht und die eine SchlieBeingriffséff-
nung 30 zum Eintritt des SchlieBgliedes &' besitzt. Die
sich zwischen Riegelschwanz 9" und SchloBboden 2 er-
streckende Abwinklung 29 ist Trager eines in Richtung
des Riegels 9 weisenden Zapfens 31, der in einen quer
zur SchlieBrichtung des Riegels verlaufenden Schlitz 32
des Riegelschwanzes 9" eingreift. Bei zurickgeschlos-
senem Riegel 9 erstreckt sich der Zapfen 31 am unteren
Ende des Schlitzes 32, vgl. Fig. 13. Ferner bildet die
Abwinklung 29 im Bereich der SchlieBeingriffséfinung
30 eine Randeinfassung 33 aus, fir welche in dem ab-
gesetzten Endabschnitt des Riegelschwanzes 9" eine
Aussparung 34 vorgesehen ist. Ubersetzungshebel 27,
Riegelschwanz 9" und Zuhaltung 19 bilden daher eine
den Raum zwischen SchloBdecke 3 und SchloBboden
2 sich erstreckende dreilagige Schicht. Im Gbrigen ragt
die Zuhaltung 19 mit ihrer unteren, schréag in Richtung
der SchloBstulpe 1 ansteigenden Kante 19' in die
SchlieBeingriffséffnung 30.

Wie aus den Fig. 13 und 16 ersichtlich ist, Gber-
schreitet die SchlieBeingriffséffnung 30 weder bei zu-
rickgeschlossenem noch vorgeschlossenem Riegel
die Verbindungslinie A-Avom Anlenkpunkt 28 des Uber-
setzungshebels 27 und Schlitz-/Zapfenangriffsstelle
31/32 am Riegel 9.

Im oberen Bereich des SchloBgeh&uses lagert eine
zweigeteilte NuB 35. Sie setzt sich zusammen aus zwei
NuBteilen 36 und 37. Das NuBteil 36 besitzt eine mittlere
Nabe 38, die zur Lagerung in SchloBboden 2 und
SchloBdecke 3 dient. Die entsprechende Lagerstelle
befindet sich senkrecht oberhalb der Profilzylinder-Ein-
steckdffnung 4 in einem genormten Abstand. Der Nabe
38 ist eine halbkreisférmige Scheibe 39 angeformt, de-
ren Radialschultern Anschlagflachen 40, 41 bilden. Der
einen Radialschulter - Anschlagflache 40 - ist ein Mit-
nehmerarm 42 zum Zurlickziehen einer oberhalb der
NuB 35 angeordneten Falle 43 vorgeordnet. In gleicher
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Ebene mit der Scheibe 39 erstreckt sich ein senkrecht
zu den Anschlagflachen 40, 41 verlaufender, von der
Nabe 38 ausgehender Betatigungsarm 44, welcher
Uber einen angeformten Nocken 45 mit einem Kupp-
lungsglied 46 in formschlissiger Verbindung steht. Bei-
de NuBteile 36, 37 haben jedoch unterschiedliche Dreh-
achsen M1 und M2. Die Drehachse M2 des mit dem
Treibstangen-AnschluBBschieber 14 zusammenwirken-
den NuBteiles 37 ist gegenlber der Drehachse M1 des
NuBteiles 36 zur SchloBriickwand hin verlagert. Auf die-
se Weise 148t sich ein glnstiges Hebelverhaltnis ver-
wirklichen. Gebildet wird die Drehachse M1 durch die
Nabe 38, wahrend als Drehachse M2 ein schloBboden-
seitiger Stehzapfen 47 dient. In dem NuBteil 37 befindet
sich ein die Nabe 38 aufnehmendes Langloch 48 zur
Bewegung um die Nabe 38. An seinem freien Ende ist
dem NuBteil 37 ein Mitnehmervorsprung 49 angeformt,
welcher in einen Querschlitz 14' des Treibstangen-An-
schluBschiebers 14 eintaucht. Ein Verschwenken des
NuBteiles 37 fuhrt also zu einer zwingenden Mitnahme
des Treibstangen-Anschluf3schiebers 14. Ferner ist das
NuBteil 37 an seiner der Scheibe 39 zugekehrten Breit-
seite mit Anschlagflachen 50, 51 bildenden Vorspriin-
gen ausgestattet. Diese liegen im Wirkungsbereich der
Anschlagflachen 40, 41 des NuBteiles 36. In Offenstel-
lung des Treibstangenschlosses bei die Freigabestel-
lung einnehmendem Treibstangen-AnschluB3schieber
14, von welchem endseitig die Treibstangen 52 und 53
ausgehen, nehmen die NuBteile 36, 37 eine derartige
Stellung zueinander ein, daf3 die Anschlagflachen 41,
51 dicht voreinander liegen, wahrend die anderen An-
schlagflachen 40, 50 einen Freigang zwischen sich be-
lassen.

In der vorgenannten Grund-Mittelstellung wird das
NuBteil 36 Uber das Kupplungsglied 46 gehalten, wel-
ches mit von einer Druckfeder 63 auseinandergespreiz-
ten Schlitten 54, 55 zusammenwirkt. Beide sind durch
hakenférmigen Ubergriff an dem einstilckig ausgebilde-
ten Kupplungsglied 46 gehaltert. Zu diesem Zweck bil-
det das in unmittelbarer Nahe parallel zur Riickwand in
Langsrichtung des SchloBgehauses verlaufende Kupp-
lungsglied 46 ein Langloch 59 aus, in welches den
Schlitten 54, 55 angeformte Haken 56, 57 eintauchen
und damit das Kupplungsglied 46 teilweise ubergreifen.
Die eine Gehausewand - SchloBdecke 3 - bildet dabei
ein Langloch 58 aus, in welches die Hakenkdpfe 56, 57'
hineinragen, vgl. insbesondere Fig. 4. Ferner bilden die
Schlitten 54, 55 auf ihren den Haken 56, 57 gegenuber-
liegenden Seiten Fiihrungsvorspriinge 60, 61 aus zum
Eintritt in ein Langloch 62 des Schlobodens 2. Die
Schlitten 54, 55 werden von der Druckfeder 63 ausein-
andergespreizt. Zur Aufnahme derselben dienen an den
zugekehrten Stirnkanten der Schlitten 54, 55 ausgehen-
de Bohrungen 64, 65, in welche Zentrierzapfen 66, 67
hineinragen. Auf diese Weise umschlieBen die Schlitten
54, 55 die Druckfeder 63 im wesentlichen. Es ist ferner
ein im wesentlichen rechteckiger Querschnitt der Schlit-
ten 54, 55 vorgesehen. Jeder Schlitten bildet eine Zun-
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ge 68, 69 aus, die in eine Flhrungsnut 70 bzw. 71 des
jeweils anderen Schlittens eingreift. Die AuB3enflache
der Zunge 68, 69 fluchtet dabei mit der korrespondie-
renden Seitenwand des Schlittens. Bei in das Kupp-
lungsglied 46 eingehangten Schlititen 54, 55 passen die
Haken 56, 57 als auch die Flhrungsvorspriinge 60, 61
ohne weiteres in die korrespondierenden Langlécher
58, 62 von SchloBdecke 3 und SchloBboden 2 hinein.
Eine aus den Schlitten 54, 55, Druckfeder 63 und Kupp-
lungsglied 46 bestehende Baueinheit kann daher pro-
blemlos ohne Zusammendriicken der Druckfeder 63 in
das Schlof3 eingebaut werden. An seinem oberen Ende
ist das Kupplungsglied 46 mit einer randseitigen Off-
nung 72 ausgestattet, in welche der Nocken 45 des Be-
tatigungsarmes 44 des NuBteils 36 eintaucht.

Die oberhalb der zweigeteilten NuB 35 gefihrte Fal-
le 43 setzt sich zusammen aus einem Fallenkopf 43' und
dem gegeniber diesem stufenférmig abgesetzten Fal-
lenschwanz 43", Einerseits ist die Falle 43 mit ihrem Fal-
lenkopf in einer formangepaBten Durchbrechung 73 in
der SchloBstulpe 1 und andererseits mit ihrem Fallen-
schwanz 43" in einem Schuh 74 gefiihrt. Letzterer ist
blockférmig gestaltet und besitzt an seiner dem
SchloBboden 2 zugekehrten Breitflache zwei vorste-
hende Steckzapfen 75, 76 zum Eintritt in
querschnittangepaBte Lécher der korrespondierenden
SchloBwand bzw. SchloBboden 2. Eventuell kann eine
Vernietung der Steckzapfen 75, 76 vorgenommen wer-
den. Auf diese Weise ist der Schuh 74 drehfest unver-
rickbar im SchloBgehause gehalten. Die Dicke des
Schuhes 74 entspricht dem Innenabstand zwischen
SchloBboden 2 und SchloBdecke 3. Innerhalb einer der
Falle 43 zugekehrten Ausnehmung 77 des Schuhes 74
liegt eine auf den Fallenschwanz 43" wirkende Fallen-
feder 78 ein. Diese ist als Druckfeder gestaltet und stuitzt
sich einerends an einer Rickwand 79 des Schuhes 74
und andererends an der rlickwartigen Stirnflache des
Fallenschwanzes 43" ab, vgl. insbesondere Fig. 6. Zur
Lagensicherung der Fallenfeder 78 dient ein die Aus-
nehmung 77 flankierender Steg80. Dieser endet mit Ab-
stand zur Rickwand 79 und gestattet das Auffadeln der
Fallenfeder 78.

Es ist eine formschlissige Fihrung zwischen Fal-
lenschwanz 43" und Schuh 74 vorgenommen. Der Fal-
lenschwanz ist in Flachform erstellt mit an den Schmal-
flachen befindlichen Fiihrungsnuten 81 zum Eintritt von
querschnittsangepafBten Fihrungsrippen 82 des Schu-
hes 74. Im Endbereich besitzt der Fallenschwanz 43"
eine sich zwischen den Fihrungsnuten 81 erstreckende
Gewindebohrung 83 zum Eintritt eines Schraubbolzens
84. Dessen Kopf ragt in einen in Bewegungsrichtung der
Falle 43 verlaufenden Schlitz 85 der SchloBdecke 3.
Dessen Schlitzrandkanten bilden Endanschlage beider
Bewegung der Falle 43.

Die Schraube 84 stellt im brigen den Betatigungs-
nocken zur Verlagerung der Falle 43 durch NuBbetati-
gungdar. Das Zurlckziehen der Falle 43 geschieht Giber
einen Fallenhebel 86. Letzterer ist unterhalb der NuB3 35



9 EP 0 516 928 B1 10

um einen gehauseseitigen Stehzapfen 87 gelagert. Mit
einem Haken 88 hintergreift der Fallenhebel 86 den Mit-
nehmerarm 42 des Nufteils 36. Das freie Ende 89 des
Fallenhebels 86 tritt dann vor den Betatigungsnocken
bzw. Schraube 84.

In dem Schuh 74 ist ferner in Fallenverlagerungs-
richtung ein federbelasteter Sicherungsschieber 90 ge-
flhrt. Letzterer setzt sich zusammen aus einem verdickt
gestalteten Kopf 91 und zwei sich daran anschlieBen-
den Federbeinen 92, die sich im Endbereich einer T-for-
migen Aussparung 93 des Schuhes 74 abstltzen und
die den Kopf 91 in Vortrittsrichtung belasten derart, dafi
die Kopfflache die korrespondierende Seitenwand 94
des Schuhes 74 Uberragt, vgl. Fig. 6. In Offenstellung
der Treibstangen 52, 53 liegt der Kopf 91 des Siche-
rungsschiebers 90 vor einer Schulter 95 eines Nockens
96 des Treibstangen-AnschluB3schiebers 14. Zu dessen
Parallelfihrung zur SchloBstulpe 1 dienen am Treibst-
angen-Anschluf3schieber 14 angeformte Zapfen 97, die
in Langlécher 98 des SchloBbodens 2 eingreifen. Die
vorgenannte Schulter 95 verlauft schrag ansteigend zur
Verlagerungsrichtung des Sicherungsschiebers 90 und
ist in Gegenlberlage zu einer Aussteuerungsschrage
99 des Nockens 96 angeordnet. Ebenfalls besitzt der
Kopf 91 endseitig Steuerschragen 100, 101.

Es stellt sich folgende Wirkungsweise ein:

Soll ausschlieBlich die Falle 43 mittels Drlickerbetati-
gung zurickgezogen werden, so ist dier Drlcker in der
normalen Driickerbetatigungsrichtung zu verlagern,
und zwar in die Stellung gemas Fig. 9. Einhergehend
mit einem Verschwenken des Driickers in die Position
B wird ausschlieBlich das Nufteil 36 um die Drehachse
M1 verlagert. Dessen Mitnehmerarm 42 beaufschlagt
den Haken 88 des Fallenhebels 86 und verschwenkt
diesen in Uhrzeigerrichtung, wobei dessen an der
Schraube 84 - Betatigungsnocken - angreifendes Ende
89 die Falle 43 in SchloBeinwartsrichtung zieht. Das
NuBteil 37 wird dabei nicht mitgenommen, weil zwi-
schen beiden Anschlagflachen 40 und 50 ein Freigang
besteht. Durch die Drehverlagerung des NuBteils 36
nimmt der Nocken 45 das Kupplungsglied 46 mit, vgl.
hierzu auch Fig. 10. Einhergehend wird von der oberen
Langlochkante 59' des Kupplungsgliedes 46 der obere
Schlitten 54 in Richtung des anderen Schlittens 55 be-
wegt unter Zusammendricken der Druckfeder 63. Der
untere Schlitten 55 stitzt sich dabei an den unteren
Langlochquerkanten 62' und 58' mit seinem Flhrungs-
vorsprung 61 bzw. Hakenkopf 57' ab. Wird der Drlcker
losgelassen, sofuhrt die Druckfeder 63 den Schlitten 55
und damit das Kupplungsglied 46 in die Grundstellung
geman Fig. 4 und 5 zurlck verbunden mit einem Zu-
rickdrehen des NuBteils 36 in die Grund-Mittelstellung.

In dieser Grund-Mittelstellung, welche insbesonde-
re aus Fig. 5 hervorgeht, verhindert der vor den Nocken
96 des Treibstangen-AnschluBschiebers 14 getretene
Sicherungsschieber 90 eine Abwartsverlagerung des
Treibstangen-AnschluBschiebers 14 und damit der
Treibstangen 52, 53, so daf diese nicht ungewollt in ei-
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ne Verriegelungsstellung treten kédnnen, beispielsweise
hervorgerufen durch Rittelerschitterungen.

Soll die Verriegelung des Treibstangenschlosses
herbeigefihrt werden, so ist ausgehend von der Grund-
Mittelstellung geman Fig. 5 der Drlicker in entgegenge-
setzte Richtung, also entgegen Uhrzeigersinn zu verla-
gern, wobei eine Ausrichtung geman Linie C vorliegt,
vgl. Fig. 11. Einhergehend wird liber den Dricker das
NuBteil 36 verdreht. Dessen Mitnehmerarm 42 fihrt auf-
grund des Freiganges zum Fallenhebel 86 zu keiner Mit-
nahme desselben. AusschlieBlich die Anschlagflache
41 des NuBteils 36 tritt gegen die Anschlagflache 51 des
NuBteils 37 und verschwenkt dieses um seine Drehach-
se M2 verbunden mit einer Schwenkung des NuBteils
37 entgegen Uhrzeigerrichtung. Bei diesem Vorgang
wird durch den Mitnehmervorsprung 49 am NuBteil 37
der Treibstangen-AnschluBschieber 14 in Abwartsrich-
tung, also in Verriegelungsstellung, verlagert. Gleichzei-
tig mit dem Verdrehen des NuBteils 36 wird liber den
Betatigungsarm 44 das Kupplungsglied 46 in Aufwarts-
richtung mitgeschleppt. Wahrend der Aufwértsverlage-
rung nimmt die untere Langloch-Querkante 59" des
Kupplungsgliedes 46 den unteren Schlitten 54 in Auf-
wartsrichtung entgegen der Belastung der Druckfeder
63 mit. Der obere Schlitten 54 dagegen stitzt sich ab
mit seinem Filhrungsvorprung 60 und seinem Haken-
kopf 56' an den Langloch-Querkanten 62" bzw. 58", vgl.
insbesondere Fig. 12. Nach Loslassen des Drickers
fahrt der obere Schlitten 54 in seine Ausgangsstellung
zuruck unter Mitnahme des Kupplungsgliedes 46, wel-
ches das Driickerteil 36 in die strichpunktierte Lage ge-
mafi Fig. 11 zurilickdreht. Hierbei wird das NuBteil 37
nicht verlagert. Die verriegelte Stellung ist mittels des
Riegels 9 sicherbar. Bei SchlieBbetatigung des Profilzy-
linders taucht das Schlieglied 6' in die SchlieBeingriffs-
éffnung 30 des Ubersetzungshebels 27 ein. Einherge-
hend wird die Kante 19' der Zuhaltung 19 beaufschlagt
und diese entgegen Uhrzeigerrichtung gegen die Kraft
der Zuhaltungsfeder 17 verschwenki. Der Sperrrfortsatz
26 entfernt sich vom Widerlager 24, so daf3 bei einem
Verschwenken des Ubersetzungshebels 27 mittels des
SchlieBgliedes 6' Uber den Zapfen-/Schlitzeingriff 31, 32
der Riegel 9 vorgeschlossen werden kann. In vorge-
schlossener Stellung liegt dann die Zuhaltung 19 mit ih-
rer rickwartigen Kante vor dem Widerlager 25, welches
wéahrend des VorschlieBens ebenfalls den Kanal 23 der
Zuhaltung 19 durchwandert hat. Am Riegel 9 auftreten-
de Riickdriickkrafte werden daher Uber die Zuhaltung
19 in das Widerlager 25 geleitet und nicht in den Uber-
setzungshebel 27. In der vorgeschlossenen Stellung
des Riegels 9 ist ferner der Arretiernocken 13 am Riegel
9 in eine rlckwartige Aussparung

Patentanspriiche

1. SchloB, insbesondere EinsteckschloB3, mit Riegel
(9) und vorzugsweise Falle (43) und einem auf den
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in einem SchloBgehause gefiihrten Riegel (9) wir-
kenden Ubersetzungshebel (27) zum Vor- und Zu-
rickschlieBen des Riegels (9), welcher mit einer
SchlieBeingriffséffnung (30) ausgestattet ist, zum
Eingriff eines SchlieBbartes (6') eines SchlieBzylin-
ders, wobei die Drehachse des SchlieBbartes (6')
unterhalb des Riegels angeordnet ist und wobei zur
Erzielung einer SchlieBhub-VergréBerung der
Ubersetzungshebel unterhalb der SchlieBbartdreh-
achse am Schlo3gehause angelenkt ist, weiter mit
einer vom SchlieBbart (6') entgegen Federwirkung
aushebbaren Zuhaltung (19), wobei das SchloBge-
hause eine Profilzylinder-Einsteckéffnung (84) auf-
weist, mit einem zylindrischen Kopfabschnitt (7)
und einem radial dazu verlaufenden Flanschab-
schnitt (8'), wobei sich die wahrend des Vor- und
ZuruckschlieBens von der SchlieBeingriffséffnung
(30) durchlaufene Bewegungsbahn etwa iber ei-
nen Viertelkreisabschnitt (V) des zylindrischen
Kopfabschnittes (7) erstreckt derart, daB3 die End-
punkte (P1,P2) des Viertelkreisabschnittes wech-
selweise zusammenfallen mit dem Stirnmindungs-
endpunkt (30") der Randeinfassung (33) der
SchlieBeingriffséffnung  (30) in  den beiden
SchlieBstellungen, und wobei die Zuhaltung (19)
auf dem Riegel (9) gelagert ist.

Schlof3 nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dafB die Zuhaltung (19) mit einer dem Riegelkopf (9')
zugewandten Lagerstelle schwenkbar am Riegel-
schwanz (9") gelagert ist.

Schlof3 nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dafB die Miindung der SchlieBeingriffsfi-
nung (30) die Verbindungslinie (A-A) vom Anlenk-
punkt (28) des Ubersetzungshebels (27) und
Schlitz-/Zapfeneingriffsstelle (31/32) am Riegel (9)
nicht Uberschreitet.

Schlof3 nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, daf3 die Randeinfas-
sung (33) der SchlieBeingriffséffnung (30) des liber-
setzungshebels (27) im Bereich einer rickwartigen
Aussparung (34) des Riegelschwanzes (9") liegt,
welche von einem Teilbereich der Zuhaltung (19)
Uberdeckt ist.

Schlof3 nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, daf der Anlenkpunki
(28) des Ubersetzungshebels (27) auf Hdhe des un-
teren Rundungs-Flanschabschnittes (8') der Profil-
zylinder-Einsteckéffnung (4) liegt.

Schlof3 nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, daB3 eine Zuhal-
tungsfeder (17) in einem Schlitz (16) des Riegel-
schwanzes (9") einliegt und von der Zuhaltung (19)
zumindest teilweise abgedeckt ist.
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7.

10.

11.

12.

Schlof3 nach einem der vorhergehenden Ansprii-
che, gekennzeichnet durch zwei an der SchloBdek-
ke (3) ortsfest ausgebildete Widerlager (24,25) fir
die Zuhaltung (19).

Schlof3 nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet,
daB die Widerlager (24,25) in SchlieBrichtung ver-
setzt zueinander ausgebildet sind.

Schlof3 nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet,
daf die Widerlager (24,25) in Héhenrichtung derart
versetzt zueinander angeordnet sind, daf3 das der
SchloBstulpe (1) benachbarte Widerlager (25) ho-
her liegt.

Schlof3 nach einem der vorhergehenden Ansprii-
che, dadurch gekennzeichnet, daB3 in der Zuhaltung
(19) ein Kanal (23) ausgebildet ist zum Uberfahren
der Widerlager (24,25).

Schlof3 nach Anspruch 10, dadurch gekennzeich-
net, daB3 der Kanalgrund auf gleicher Hohe liegt zur
korrespondierenden Seitenwand des Riegels (9).

Schlo3 nach Anspruch 10 oder 11, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Kanalgrund sich in die La-
gerlasche (20) fortsetzt.

Claims

Lock, in particular mortise lock, with bolt (9) and
preferably catch (43), and a transmission lever (27)
for advance and retraction of the bolt (9) which acts
on the bolt (9) guided in a lock housing and is pro-
vided with a locking engagement opening (30), for
engagement of a locking bit (6') of a lock cylinder,
wherein the axis of rotation of the locking bit (6') is
arranged beneath the bolt and wherein to obtain an
increase in the locking stroke the transmission lever
is coupled to the lock housing beneath the axis of
rotation of the locking bit, further with a tumbler (19)
which can be lifted out by the locking bit (6') against
spring action, wherein the lock housing comprises
a profile cylinder insertion opening (84), with a cy-
lindrical head section (7) and a flange section (8")
extending radially thereto, wherein the path of
movement traversed by the locking engagement
opening (30) during advance and retraction extends
approximately over a quarter-circle section (V) of
the cylindrical head section (7) in such a way that
the end points (P1, P2) of the quarter-circle section
alternately coincide with the front mouth end point
(80" of the edge surround (33) of the locking en-
gagement opening (30) in both locking positions,
and wherein the tumbler (19) is mounted on the bolt

).
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Lock according to claim 1, characterised in that the
tumbler (19) is mounted pivotably on the bolt tail (9")
with a mounting point facing towards the bolt head

(9).

Lock according to claim 1 or 2, characterised in that
the mouth of the locking engagement opening (30)
does not go beyond the connecting line (A-A) from
the coupling point (28) of the transmission lever (27)
and the slot/pin engaging point (31/32) to the bolt

(9).

Lock according to any of the preceding claims, char-
acterised in that the edge surround (33) of the lock-
ing engagement opening (30) of the transmission
lever (27) is located in the region of a rear recess
(34) of the bolt tail (9") which is covered by part of
the tumbler (19).

Lock according to any of the preceding claims, char-
acterised in that the coupling point (28) of the trans-
mission lever (27) is located at the level of the lower
curved flange section (8') of the profile cylinder in-
sertion opening (4).

Lock according to any of the preceding claims, char-
acterised in that a tumbler spring (17) is located in
a slot (16) of the bolt tail (9") and at least partially
covered by the tumbler (19).

Lock according to any of the preceding claims, char-
acterised by two abutments (24, 25) formed station-
arily on the lock top (3) for the tumbler (19).

Lock according to claim 7, characterised in that the
abutments (24, 25) are offset from each other in the
direction of locking.

Lock according to claim 8, characterised in that the
abutments (24, 25) are offset from each other in the
vertical direction and in that the abutment (25) ad-
jacent to the lock cuff plate (1) is higher.

Lock according to any of the preceding claims, char-
acterised in that in the tumbler (19) is formed a
channel (23) for passing over the abutments (24,
25).

Lock accordingto claim 10, characterised in that the
bottom of the channel is at the same level as the
corresponding side wall of the bolt (9).

Lock according to claim 10 or 11, characterised in
that the bottom of the channel continues into the
mounting plate (20).
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Revendications

Serrure, en particulier serrure & mortaiser, avec un
péne dormant (9) et, de préférence, un péne demi-
tour (43) et un levier de transmission (27) agissant
sur le péne dormant (9) guidé dans un boitier de
serrure, pour pré-fermer et refermer le péne dor-
mant (9) qui est équipé d'une ouverture d'engage-
ment de fermeture (30), pour introduire un panne-
ton de fermeture (6') d'un cylindre de fermeture,
I'axe de rotation du panneton de fermeture (6') étant
disposé au-dessous du péne dormant, et dans la-
quelle, pour obtenir une augmentation de la course
de fermeture, le levier de transmission est articulé
au-dessous de I'axe de rotation du panneton de fer-
meture, sur le boitier de serrure, avec en outre une
gachette (19) susceptible d'étre soulevée du pan-
neton de fermeture (6'), a I'encontre de l'effort de
réaction d'un ressort, le boitier de serrure présen-
tant une ouverture d'enfichage (4) pour le cylindre
profilé, avec une partie de téte (7) cylindrique et une
partie de rebord (8') s'étendant radialement par rap-
port a celle-ci, dans laquelle la trajectoire de dépla-
cement, parcourue pendant la préfermeture et la re-
fermeture, par l'ouverture d'engagement de ferme-
ture (30) s'étend a peu prés sur une partie d'un quart
de cercle (V) de la partie de téte (7) cylindrique, de
telle fagon que les points terminaux (P1, P2) de la
partie en quart de cercle coincident alternativement
avec le point terminal d'embouchure frontale (30"
de l'encadrement de bordure (33) de l'ouverture
d'engagement de fermeture (30) dans les deux po-
sitions de fermeture et dans lequel la gachette (19)
est montée sur le péne dormant (9).

Serrure selon la revendication 1, caractérisée ence
que la gachette (19) est montée pivotante sur la
queue de péne (9"), & l'aide d'un point de tourillon-
nement tourné vers la téte de péne dormant (9").

Serrure selon la revendication 1 ou 2, caractérisée
en ce que I'embouchure de l'ouverture d'engage-
ment de fermeture (30) ne dépasse pas la ligne de
liaison (A-A) entre le point d'articulation (28) du le-
vierde transmission (27) et le point de contact fente/
tourillon (31/32) sur le péne dormant (9).

Serrure selon l'une des revendications précéden-
tes, caractérisée en ce que I'encadrement de bor-
dure (33) de lI'ouverture d'engagement de fermeture
(80) du levier de transmission (27) est située dans
la zone d'un évidement arriére (34) de la queue de
péne dormant (9') qui est recouvert par une zone
partielle de la gachette (19).

Serrure selon l'une des revendications précéden-
tes, caractérisée en ce que le point d'articulation
(28) du levier de transmission (27) se trouve au ni-
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veau de la partie de rebord arrondie (8') inférieure
de l'ouverture d'enfichage (4) du cylindre profilé.

Serrure selon 'une des revendications précéden-
tes, caractérisée en ce qu'un ressort de gachette
(17) est inséré dans une fente (16) de la queue de
péne (9") et est recouvert au moins partiellement
par la gachette (19).

Serrure selon 'une des revendications précéden-
tes, caractérisée par deux contre-appuis (24, 25),
réalisés localement fixes sur le couvercle de serrure
(3), pour la gachette (19).

Serrure selon larevendication 7, caractérisée en ce
que les contre-appuis (24, 25) sont réalisés décalés
I'un par rapport a l'autre dans la direction de ferme-
ture.

Serrure selon larevendication 8, caractérisée en ce
que les contre-appuis (24, 25) sont disposés déca-
Iés |'un par rapport a l'autre dans la direction de la
hauteur, de maniére que le contre-appui (25) qui est
voisin de la plaque de serrure ou tétiére (1) soit situé
plus haut.

Serrure selon 'une des revendications précéden-
tes, caractérisée en ce qu'un canal (23) est ménagé
dans la gachette (19), pour passer au-dela des con-
tre-appuis (24, 25).

Serrure selon la revendication 10, caractérisée en
ce que le fond de canal est situé au méme niveau
que la paroi latérale correspondante du péne dor-
mant (9).

Serrure selon la revendication 10 ou 11, caractéri-
sée en ce que le fond de canal se prolonge dans la
patte de tourillonnement (20).

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16



EP 0 516 928 B1

52 F1G.1 FIG. 2

2=A
| g

{ B8l O
- 8 ol .
A ol
= @ 3" T//13
03

%,

" /35
43 E gt 38
O 56 4
——58 ]
QE S
D 63 /3 0
A o8 ~ j/ﬁc,a
1 s
g GQ O |~ L

10



EP 0 516 928 B1

1. FIG. 3 FIG. &

yN|
ﬂ_ %
1N\

NN

/]
oo
N

SAONANN

S S N S NSO NN NN NN NN

S N S

\\\B(//V///X//X/\</Y////////1//}’ﬁ/
I~
un

N7 37770 AN

11



EP 0 516 928 B1

— FIG.5

1

L3

13"

\ V-1 ————fF—- —r

)

14—

\L_———E\—J

14 /,-/I}F;:-‘ —F_:

97"

102

12



EP 0 516 928 B1

FIGT  FIG 6

9 _ b
2T T3 j h.r93 C)/)
Jh~= 15 9L 1810 )
81— L— 83 ‘ i == 4
/E 8 A ' gj 3 "
i AL t “,L/f*—*“”*j
By | 2
82 TIT8 80 % |l
_ S |
3 T\
2 - \ ’ i
NDodr TR N YR R
1| \ A a@ \
> d T \ - Q\
147 N .45 —N}-16
//11»6 /\ ’:/ 12 47 §\
’ g —1 46 gs
) ] 62“ ; é
sl ] \g s X
63| “Hal o 2 60
62-+d Bl |F-58 7156
| -—07 3—57
O 63/ !
ss I LV LT 79 K [BNY-57 ¢
o L[ 6 g 627
il 62" [ 58
| | ' 551 g

I | 4 -
FIG. 8 “F1G. 10

13



EP 0 516 928 B1

FIG. 9

14



[}3 | e

43

EP 0 516 928 B1

53—

— [ 22 FIG.11
L - 2
J \<
98 —_
T 89 10
73 101 %0
\‘;'\"L— < /Bll'
! ' 7 =9]
VN RE) s
: g \J"L ~ S //
Jl____ | / "’/ /50
— 1| 197 /958 h_~1 35
| e L5
L_ —LI_. ) vd C
AN 57 e
/ 7T ) 2
43 | {[ M2
+]
86/ Iy
— |51
36 /52
— 1--5
14 o
56
98— 4155
_ il
e J. 57
|
/

15




EP 0 516 928 B1

/

[/

FIG. 15

g 914 12 FIG. 13 1516 113

\ A

\

-—

10

m
m <
m B
1 .
ﬂ/x
(@28 -1 .
aN—L] A_l ,,I 11'5
7|||.L.r .I|.f/—l L
< NS
= — rAHJI
9\. F 1 < et
S i ~
- - —
-~ \ e,
=~ | =
S - /m
- .
o~
N
7
2 ‘
ZIM ll./3
L./
/

16



EP 0 516 928 B1

1% 102 /86
FIG. 16 o -+ — 15T
| “1lis
1] o A,
15 —\ A7 MM 2t
AN =ttt
< (IR, )
16— | 4] 17
| - 129
~ ’;/I " 3] 119
(AN /3244 25
21"/{&53)___,/,’ - 3 |2t
20/// | {4/ " ) ’//,30“ —30 .
< B
/T ||/£6 ,_,__X P2 V
923/ ’ o [ | \

10/ 4 30' j \_p,l
3[I>/ i \'\—/’< ‘>_.__6l
L1 7 A /
— -©

) \ 8
= \ \
[ A
28 8" L
LN__‘_ .

17




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

